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fein eigentliches Siteer ift, fonbern nur eine mächtige Siieöerung, bie [ich pr
Seit ber ©djneefdjmelje mit bem nom ißol fommenben SBa ffer füllt. ®er leiteten
Sinfid)t neigen Soweit unb ißicfering p, bie in biefem „SJteer" altertet $etailS
entbecften, bie auf einer SBafferflädje nicht roohl ejiftieren fönnten. SJtan will
nun auf eine fehr originelle SBeife bie Streitfrage entfdjeiben. $ft jene
bunfle gleiche wirf lieh-ein SJteer, fo mu§ eS auch baS Spiegelbitb ber
Sonne, bie fid) felbftoerftänblich int SllarSmeer genau fo fpiegela raup wie
im lltbmeer, jurüdwerfen. Bon ber @rbe aus raup man mit ben gern»
röhren an beftimmten, jefct für alle Sage, mährenb welcher ber planet be»

obad)tet werben Eann, »on ©rommelin »orauSberedjnelert Stellen ber SltarS»
fuget biefeS Spiegetbilb ber Sonne al§ fteineS f)eIIeâ Siditpünftchen (als
Stern bruter ©röfse) erfennen fönnen. Sft jene partie feine SBafferftäclje, fo
fann felbftoerftänblich baS Spiegelbilb nid)t gefefjen werben. —

SBir fefjen eine gülle »on feltfamen, ben irbifchen ®ingen oft überrafchenb
ähnlidjen Dbjeften haben bie fpimmelSforfcher auf jenem rötlichen Stern p
entbecfen »ermocht. Südenhaft wie all unfer SBiffen ift auch unfer SBiffen
über bie ®inge, bie bort auf jenem Stachbargeftirn ber @rbe »or fid) gehen.
Sebt bort wirflief) ein bem SJtenfdjen gleicfjgearteteS ©efdjlecht? SBir w iffen e§

nicht. @S ware unmiffenfchaftlid), es p behaupten, aber nicht minber um
wiffenfd)aftlid) eS p b eftreit en.

„gür mich" — fo fagt Sowed, einer ber bebeutenbften SltarSforfcher —
„beftefjt fein Sweifel, ba^ intelligente SBefen biefen Planeten benölfern!" Unb
ißrofeffor ©. SB. £ougt) erflärte fürglich : „SJleine legten Beobachtungen
befeftigen meine Slnfidjt, bafj ber SltarS bewohnt ift!"

Bedenken.
(Su bem SBitbe : Erinnerungen.)

SJlein §>erä roar lange fd)on ein ob' ©etafi:
©taub lag barin ttttb ©pinnroeb hing herab.
®u frugft : „®arf id) hinein ?" — ©eh nicht

jum ©paß,
Ermahnt' id) bid), '§ ift tait bort roie im ©rab.

®ocf) roer, roie bu, fo ïûÇrt ift, greunb, unb
jung,

®er fdjredt nor einer SBarnung nid)t prüd,
9Bof)I ftanb am ©lodenftrang : „Erinnerung",
Unb ob ber SEüre ftanb : „Verträumtes ©tüd".

SJÎit Slnteit lajeft bu ein jebeg Sßort,
©tn Sadjetn über betne 3üge glitt;
®amt fdjobft bu Ieidjt ben fdjroeren Stieget

fort
Unb gingft hinein mit feftem, lautem

©djrttt.

Unb brinnen nahmft bu weg mit flinter
£anb

®en alten ©taub, ber auf ben SErutjen lag;
ÏDtit Vitbern fchmüdteft bu bie Iahte SBanb,
®urd) btante ©Reiben fdjien ein neuer SEag.

2tud) Vtumen hotteft bu oon Qtur unb SBatb,
Unb at§ id) mid) oerrounbert umgefdaut,
®a fcfiergteft bu: „9tun rotrb eS roohutich

balb!
h aft bu mir nidjt fooiet pgetraut?

@tb mir ben ©djtüffet! ®iefer îteine
Staunt,

©r fei mein Eigentum oon heute au ;

®afj er noch bein roar, roufjteft bu ja îaunt,
i ttdi aber bab' ein aute§ SBerf aetan.
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kein eigentliches Meer ist, sondern nur eine mächtige Niederung, die sich zur
Zeit der Schneeschmelze mit dem vom Pol kommenden Wasser füllt. Der letzteren
Ansicht neigen Lowell und Pickering zu, die in diesem „Meer" allerlei Details
entdeckten, die auf einer Wasserfläche nicht wohl existieren könnten. Man will
nun auf eine sehr originelle Weise die Streitfrage entscheiden, Ist jene
dunkle Fläche wirklich ein Meer, so muß es auch das Spiegelbild der
Sonne, die sich selbstverständlich im Marsmeer genau so spiegeln muß wie
im Ecdmeer, zurückwerfen. Von der Erde aus muß man mit den Fern-
röhren an bestimmten, jetzt für alle Tage, während welcher der Planet be-
obachter werden kann, von Crommelin vorausberechneten Stellen der Mars-
kugel dieses Spiegelbild der Sonne als kleines Helles Lichtpünktchen (als
Stern dritter Größe) erkennen können. Ist jene Partie keine Wasserfläche, so
kann selbstverständlich das Spiegelbild nicht gesehen werden. —

Wir sehen eine Fülle von seltsamen, den irdischen Dingen oft überraschend
ähnlichen Objekten haben die Himmelsforscher auf jenem rötlichen Stern zu
entdecken vermocht. Lückenhaft wie all unser Wissen ist auch unser Wissen
über die Dinge, die dort auf jenem Nachbargestirn der Erde vor sich gehen.
Lebt dort wirklich ein dem Menschen gleichgeartetes Geschlecht? Wir wissen es
nicht. Es wäre unwissenschaftlich, es zu behaupten, aber nicht minder un-
wissenschaftlich es zu bestreiken.

„Für mich" — so sagt Lowell, einer der bedeutendsten Marsforscher —
„besteht kein Zweifel, daß intelligente Wesen diesen Planeten bevölkern!" Und
Professor G. W. Hough erklärte kürzlich: „Meine letzten Beobachtungen
befestigen meine Ansicht, daß der Mars bewohnt ist!"

Seaenken.
<Zu dem Bilde: Erinnerungen.)

Mein Herz war lange schon ein öd' Gelaß:
Staub lag darin und Spinnweb hing herab.
Du frugst: „Darf ich hinein?" — Geh nicht

zum Spaß,
Ermahnt' ich dich, 's ist kalt dort wie im Grab.

Doch wer, wie du, so kühn ist, Freund, und
jung,

Der schreckt vor einer Warnung nicht zurück.

Wohl stand am Glockenstrang : „Erinnerung",
Und ob der Türe stand: „Verträumtes Glück".

Mit Anteil lasest du ein jedes Wort,
Ein Lächeln über deine Züge glitt;
Dann schobst du leicht den schweren Riegel

fort
Und gingst hinein mit festem, lautem

Schritt.

Und drinnen nahmst du weg mit flinker
Hand

Den alten Staub, der auf den Truhen lag;
Mit Bildern schmücktest du die kahle Wand,
Durch blanke Scheiben schien ein neuer Tag.

Auch Blumen holtest du von Flur und Wald,
Und als ich mich verwundert umgeschaut.
Da scherztest du: „Nun wird es wohnlich

bald!
hast du mir nicht soviel zugetraut?

Gib mir den Schlüssel! Dieser kleine

Raum,
Er sei mein Eigentum von heute an;
Daß er noch dein war, wußtest du ja kauni,
5^ch aber bab' ein autes Werk aetan.
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Drum roiU id) f)errfcE)en fjter, roie'g mir i

gefällt,
Unb feinen unbern lafi' id) jentalg ein; ;

Dieg enge SBinfetdjen fei meine 2Beft
Slotl Stuf), ooll ^rieben unb noil ©onnero j

f ci) ein !" '

21llein ntir roarb bei beinern treiben bang, i

Unb fdjüd)iern bat id), gpeunb, lafj ab ba= |

non! j

3n beinem Süter roäijrt fold)' ©Hid nid)t i

tang, |

SBie'g fommen ntufj, id) fef)' eg bjeitte fdjon. '

Am
3fcf) mein', bu miiffeft fommen

Roch el;' ber Sag nergefjt,
Stein ©innen unb mein ©etjnen
©o gan$ bei bir nur ftet)t.

3;d) mein', bu müfseft fommen

3u mir inê ©tiibdjen ftein
Unb traulidj p mir fit)en
2ln§ Kebe $enfterletn.

Die Sûr ftel)t offen, bie nerrammett mar,
©in ©turmminb roirft fie graufam t)in unb

tier,
Unb ba§ ©emadj, aufg neu beg ©d)mucfe§

bar,
©rfcheint mix boppelt troftlog bann unb

leer.

Denn früher l)at ber nielen 3faf)re ©taub,
Sllg Seidjentud) bag ©anje eingebüßt,
Dent wahren ©lenb fällt eê erft pm Staub,

Stacfjbem bu'g furp 3eit mit 2id)t erfüllt!
Kaimt) to. Efctjev, Slttoiâ.

Abend.
Unb beine beiben gcinbe

j fjajjt id) mit Çfnnigfeit
Unb beine ©time fiifit' id)
Q-n ftummer 3ärtlid)feit.

J Unb meine ©eele backte

©troag rote ein ©ebet.

ö mödjteft bu nur fontmen

Stod) elj' ber Sag nergeljt
äJiitto ©tiinji, Çotgeti.

Das Seelenleben des Kindes.
3km ß. greberiffen.

(©djluh.)

3fe mefjr eg augridjtet, befto mef)r roirb e§ arbeiten, ^e beffer eg „feine ©adje

madjt, um fo mehr roirb eg fid) anftrengen, fie nod) nollfontmener augpftthren. ©ine

Stutter richtete, fo balb bie Söinterfalte iE>re Steinen ittg dimmer bannte, nadj ameri=

fanifdjetn Stufter einen fogenannten „©anbtifd)" ein (b. t). einen niebrigett Sifd) mit
Stanbleiften, gefüllt mit ©anb, ant beften roafferbtcf)t) unb oerfidjerte, eg fei unglaublich,
über roie oiele 3krbriefslid)£ett biefer ben Sinbern b)trtmegb)elfe.

©inige finb langfamerer Statur, unb haben eher notig, an SSeroegung geroöhnt p
roerben. Sludj bieg roirb burd) bag ©piel erreidjt, roobei bie Sinber ermuntert werben,
bie ©eberben unb Stielten anberer nachpafjmen, unb gejroungen finb, mit einer geroiffen

©d)nelligfeit p benfen unb p hanbeln.
Dag Stnb an ©elbftbefjerrfdjttng p geroöhaen, b. h- eg p lehren, feine unmittelbaren

Shtreip pr ganblmtg prüdphalten, bieg feht, roie fchon früher bemertt, einige Über=

legttng ttoraug. Dieg roirb eher oon jenen Staturen gelernt, bie „ein ®ebäd)tnig für
©djtnerpn haben, alg non folchen, bie fidj. mehr beg gteubigen erinnern."

Söiele harten Stittelrourbenangeroenbet, um in biefer ginficht bag ©ebäd)tmg ber Stnber

anpregen. Doch man fann auch hier, inbent man pitig beginnt, burch fanftere Stittel
ein Stefultat erreichen, ©in Stnb, bag an ber SSruft lag, hatte bie ©eroofmheit in feinem

©ifer mit ben Stageln p flemmen, fo bah e§ ber Stutter @cf)merpn oeritrfachte. Diefe
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Drum will ich herrschen hier, wie's mir
gefällt,

^

Und keinen andern laß' ich jemals ein; ;

Dies enge Winkelchen sei meine Welt
Voll Ruh, voll Frieden und voll Sonnen-

schein!"

Allein mir ward bei deinem Treiben bang,
Und schüchtern bat ich, Freund, laß ab da- j

von!

In deinem Alter währt solch' Glück nicht î

lang, ^

Wie's kommen muß, ich seh' es heute schon, '

M
Ich mein', du müssest kommen

Noch eh' der Tag vergeht,
Mein Sinnen und mein Sehnen
So ganz bei dir nur steht.

Ich mein', du müßest kommen

Zu mir ins Stübchen klein
Und traulich zu mir sitzen

Ans liebe Fensterlein,

Die Tür steht offen, die verrammelt war,
Ein Sturmwind wirft sie grausam hin und

her,
Und das Gemach, aufs neu des Schmuckes

bar,
Erscheint mir doppelt trostlos dann und

leer.

Denn früher hat der vielen Jahre Staub,
Als Leichentuch das Ganze eingehüllt,
Dem wahren Elend fällt es erst zum Raub,
Nachdem du's kurze Zeit mit Licht erfüllt!

N-muy v. Escher, Aldis,

Mena.
> Und deine beiden Hände
/ Faßt ich mit Innigkeit

Und deine Stirne küßt' ich
j In stummer Zärtlichkeit,

Und meine Seele dächte

Etwas wie ein Gebet,

O möchtest du nur kommen
s Noch eh' der Tag vergeht!

Min» Stiinzi, Horgen.

vas Seelenleben Ses M<le§.
Von K. Frederiksen.

(Schluß.)

Je mehr es ausrichtet, desto mehr wird es arbeiten. Je besser esZeine Sache

macht, um so mehr wird es sich anstrengen, sie noch vollkommener auszuführen. Eine
Mutter richtete, so bald die Winterkälte ihre Kleinen ins Zimmer bannte, nach ameri-

kanischem Muster einen sogenannten „Sandtisch" ein (d. h. einen niedrigen Tisch mit
Randleisten, gefüllt mit Sand, am besten wasserdicht) und versicherte, es sei unglaublich,
über wie viele Verdrießlichkeit dieser den Kindern hinweghelfe.

Einige sind langsamerer Natur, und haben eher nötig, an Bewegung gewöhnt zu
werden. Auch dies wird durch das Spiet erreicht, wobei die Kinder ermuntert werden,
die Geberden und Mienen anderer nachzuahmen, und gezwungen sind, mit einer gewissen

Schnelligkeit zu denken und zu handeln.
Das Kind an Selbstbeherrschung zu gewöhnen, d. h, es zu lehren, seine unmittelbaren

Anreize zur Handlung zurückzuhalten, dies setzt, wie schon früher bemerkt, einige Über-

legung voraus. Dies wird eher von jenen Naturen gelernt, die „ein Gedächtnis für
Schmerzen haben, als von solchen, die sich mehr des Freudigen erinnern."

Vieleharten Mittel wurden angewendet, um in dieser Hinsicht das Gedächtnis der Kinder

anzuregen. Doch man kann auch hier, indem man zeitig beginnt, durch sanftere Mittel
ein Resultat erreichen. Ein Kind, das an der Brust lag, hatte die Gewohnheit in seinem

Eifer mit den Nägeln zu klemmen, so daß es der Mutter Schmerzen verursachte. Diese
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